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 Der Sammler.
Cine  gemeinmisige ‘JBnd)enfcbrtft,

fity Bundten. ,

Sedhgehentesd Stud.

Eefabrungen eines’ Schweiggers von der
Dungervermehrung  bei der Stallfiittes
rung infonderheit,

Smanaig StiE Hornvich mit grimem Stalifutter ges
nahrt ; und mir genugfamenm Stroh jur Streue beforgty
geben in den finf Sommermonaten 120 Fuder thichtig
durchfaulten Dunger, jeded Fuder u 40 Cubiffhuben
gevechnet, alfo 1 StirE fechd dergleichen Fuder. ived
folcher Fuder Fommen in . der Wirkung und Dauer 3
Kudern Winterdungerd gleich.  Fubrie man diefe Penge
Dunger auf go Movgen gewodhnliche Huthungen, die fig
jene 2o Stide Vieh aevechnet wiieden , und bediingte fie
fucceflive alle 5 Fabre in ihrem gangen Umfange, {o fabe
doch diff Land bei dem verderblichen Waiden viel beffer
aug, ald wenn 8. eben o viel Dung nuy vom Abfall
ded waibenden Viehed empfangen Hatte , welcher Mift,
anftatt su gabren, von der Sonne ju Staub gebrannt,
- ober von Wirmern und  anderm  Ungegiefer verfchleppt
wird.  Man fbare ja die Streue nicht , bringe aber feird
trocfen Stroh auf den  Mifthaufen, weil 8 ju Staub
verbrennt , und im Miftbaufen Licfen macht, wordurdh
ber Dunger fehimmlich witd. Dad harte Stroh braudpeé
man im Sommer sur Strewe, dad weicheve im Winter.
Die Miftkdtte fey wo mdglich anf der Mitternachtivite
ved Stalles, ober man fee dochy gegen Mittag und Abend
2. fchattenveiche

-
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fhattenveiche Baume /. weil die Sonnenbise febr nach:
theilig iff. Auf die Miftddtte tangt fein Dach, weil

FRegen dem rohen Mifte fehv sutvaglich ifF. » Die Miflfidtte :

< fey etwas nber die Erde evhohet, vor allent Jufing ded
Waffers gefichert, mit Steinen wohl gepfaftert, und mit
einer an der duffern Seite 4 Joll tiefen , und 2 Schul
breiten gemauerten Schabe gang umgeben,  Shre inneve
Seite nimmt der Mifthaufen junt Theil ein,  und fic dient
dad abfiieffende Regeimvafier aufjubalien, welded der IMift
. Pei trocfener Witterung wicder einfthiucdt, So oft thas
Mift auf den Haufen bringt , vevlegt man ihpn  {ogleich
mit der Gabel an allen Orten, tritt iHn mit Fuffen fein

eber ) Damit e durchaug dicht aufeinanbder liegt; doch muf

man den Mifthaufen , wenn ev nicht mmer im Schatten
ift) auf der Mittagdfeite ettwad hoher machen, Ddamit die
Sonne weniger anf feine Oberflache wivft, E3 ol fein
SRifthaufen hoher als § Schuhe werden, fonft preft e
durdh feine eigene Schere den- Saft  allzufehr aud,
Breite und Lange find willfubrlich 5 weil aber gar
grofic Mifthaufen, die noch Ddargu Dbei vicl Vieh fchnell

gemacht werden, guiveilen in der Nifte vermodern, o

tache man in diefern Falle pvet ober mebrere. Die uns
terfte Qage des Miftbaufend fiche nicht immer im Waffer
und dad Bieh, wenn e, jur Tranfe gefuhrt wird;
fauffe nicht immer daviiber , tweil in fenem Fall die
allugrofie.  Feuchtiglert , in - Diefern  Die  Yudfchlies

fing der duffern Quft eine tiichtige Gdabrung Hindert, €3 -

it wobl gut, dem Wieh bei der Tranfe, und , wenn fie
nabe ift, auf dem Wege dabin reichlich su ffveuen : aber
nach eflichen Dionaten nimmt man  Ddiefen unveifen Diwms
ger  weg, und fchlagt ibn  gum  Durchfaunlen -auf
den  Mifthaufen.  Jun  folat eben diefed Werfaffers

Unteericht von der Gille, dem feby vertreffichen Dimaers
S Ma’
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SMah lege ftatt dergewdhnlichen fechlechten Rinnen Hinter den
Bichanden einen dDatterfaften vonHoly oderSteinen, 1Schud
breit und o Joll tief verfertigten Canal an, meld)er in der
ganjen Stalllange gegen dem Audlauf hin mebhy mcf)t alg
Bochitend ein Kol Abfall Haben folle.  Der Boden, wo
dad Vieh ftehr , darf da, wo ev an den Canal {fehlieffets
nicht niedriger) fondern eher etwad Hoher feyn. Diefen
Eanal ; der am niedrigern Ende offen i, aber mit einem
St Bret und vor daffelbe gelegten Mift verfchloffen
Wit fullt man gleich Unfangd gue  Halfte mit Waifer.
Der Utin ded BViches fiiefiet von {elbft dabin; wasd aber
an. Mift nicht Hineinfalt, wivd Diovgend und Abends
faut der hevinmiiegenben Streue hinter jedem Thier mit
der Miftgabel {orgfaltig weggenommen; und eine gute
Weite im Waffer berumgeichleppt.  Wad man  {odann
pou einem €nde ded Canald jum andern vieder auffangesn

~ fann von Steoh, dad legt man hinten neben die Thitve

bedeett Dif naffe Stroh mit trocfenem, dad man unter
ben Vordberfhiffen ded Viehed hervovieht , und: evfest leftea
ved fogleich wieder mit frifchem Strodh , damit fich dad Bieh
gern fageve, und  Daber frocen und veich liege, und
joie befannt, duvcdh feine Warme und Ausdimftung verbefs
feve. = Gt dad miit  gehdrigem  Fleiff gefchehen , o wird
nach 30 — 36 Stunden dad Waffer im Canal ivklich fo
dicht feyr,  Dafo man  die Miftgabel davinn ‘nicht ohne
merflichen IWieberftand Hin  und Her bewegt, AlSdann
fufit man den Canal bid auf 2 Joll vom Rande mif
Waffer , und wicderholt an diefem 2ten Tage dasd 1ubrige
obige Vevfahren. Um Ddritten fangt e8 an  merflich gu
gabreny und al8dann leert man den Canal aud, um am
derm Waffer Blap 311 geben; man offinet namlich den Saw
nal, dag dag Flifige ausd demfelben ausd dem Stalle Hime
aus - einen gundhf Davanfiofenden Kafien foname, 1webs

hew
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cher aber nichtd folle verlobren gehen laffen. Cr fans
Delichbig weit, aber nur 4 Schuby hodh feyn, und immee.
mit 2 Jol dicden Brettexn bedectt bleiben, Der Ouark
wird davinn wobl gevilret, daf alles flein witd, und fo
fullt man thn nach und nach an; in welcher Jeit alles in
volle Bahrung Eommt.  Yus Ddiefernt Kaflen bringt man
die Miftlacte ( Fauche) in einen andern mit der Halfte
gemeirten 2Waffers gemifcht, und Iaftd 3 Wochen in Rube;
mit Brettern Hefiandig sugededtt, da dann Ddiefer Dimget
sum Gebrauch fertig ift. Dev leptere Kaften, dergleichen
man wenigfiens 3ween Haben folle, muf pveimal o groff
feyn al8 der erfle, und der firengfie Froft wird davon
abgebalten, wenn man die davaufgelegte Bretter etliche Joll
Hoch mit Kied oder Sand bedectt. Dev Gebraudh iff folgender:
Diefer Diinger wirft nie weniger , ald wann der Boden
Dart gefroven und ohne Schuee ift.  Man bringt ibn auf
befaete magere Uefer ; o bald Schnee vorhanden, und
die Erde gefroren 3 ift aber der Voden weich, o fihrt
snan ibn qu allen Reiten auf die Wiefen , nur nicht wann
dad Grad fchon etwad hoch ift ) weil ed fonft, dier ober
grin, dem BVieh ecelhaft wiivde. 20000 Pf. diefed IWafz
ferd ( alfo obngefdbr 12 — ‘14 biefige Siber) find hinldngs
lich 1 Morgen Kornfeld tu 36000 theinlandifche Ouadrat
Sdube auf 1 Sabr lang ju dingen; cin Morgen Wies
fen exfordert dag gedoppelte.  Nach der obigen Anweifung
gibt ein cuachfenes Stuck RNindvieh tdglich s wirtemberg.
Tmi; wenn  e8 beftandig im- Stalle bleibt, alfo jabrlich
fiber 3000 Iwirtemb. Smi, oder 187 wirtemb, Eimey,)

pomit man gegen 6 Morgen Wckerfeld bedungen fanny,

obet 3 Diorgen Wiefen.  Ju Austheilung  diefer Giille
dienen Faffer , die 1 /2 tvivtemb. Eimer halten, und auf
davju verfectigten Kaveen  feftaemacht find 2 oben it ein
ntofeé mit einem - Qeckel pevwabried vicvedighes Loch gum

& Eingieffen
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€ingieffen , mithin Lann ein bei und gawdhnliches Luths
faf davgu gebraucht werden, Hinten im Boben iff ein
groffer Habn und unter demfelben ein holjerner , cinen
Schuly breiter , im Boden it vielen Lochern durchbohrs
ter offener Kaften , deffern Lange juft fo grof ift, ald die
Entfernung der Bintern Raber, fo daf dad dufferfte Was

‘gengleif richtig antveifet ) wo man mit dem Begiejfen gés

Blicben, Kommt man an diefen Fleck , o wird dasd Zug:
pieh fachte angetrieben , und jugleich der Habhn evdfnelp
da dann dasd Land wie mit der Gieffanne ded Savinerd
Begoffen wird. Yuf dem gefrovnen Acker, ober einct ebes
fien nicht fumpfigen Wiefe  3ieht ein mittelmafiges Pfeed
ober ¢in Ochs cinen folchen beladenen Kaveven ohne Mibe.
Cin Juechifcher  Landmann Hat vor so Fabren diefe bifs
Ber befchricbene Dungvermehrung cingefiihrt, welche ald
eine Der wichtigften Crfindungen in der Landwirthichaft
angufeben, und nicht genug su empfehlen ift.  Man echalt
gine crftaunliche Menge der Guille, und dem Strohdiinger,
oder gewdbulichen OMift, geht an Gute und Menge nichis
ab, Der gange Mifthanfen erbalt einen . gIetcbfonmgep

~ Brad bt ‘.Eaulmﬁ &3 ift wabr, 8 erfcrbert mebrerc

DMithe : allein brefe muf ein  Landivivth nicht fd)euen,’
fonft ift ibm md)t tu_vathen, Die Gulfe dungt auch nue
auf 1 Gabhe ; alfein die Gille fommt auch ofne mad)tbeﬂ
bes Strohdiingers alle Jabre wicder bei gleichem 58!65:
ftand, und ift twegen ihrer Menge dem Producte des Strols
diingerd faft gleich su fchaken, Man beformmt nach dem

gemeinen Berfahren {elbft bei der Stallfirtterung von 1
StiE Rinbovieh mehr nicht als 12 Fuder Mift gu 40

@ubtfi’cbuben; und Fann damit mur 1 Morgen ju 36000

_rbe:n!anmf’c{)en Quabrat[‘cbuben diingen ; nach diefer Weife
ethalt man eben Ddiefen Mift, und noch o viel Gille, daf

man 6 WMorgen Aeker oder 3 Morgen Wiefen damit dins
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gen fann , und dad alle Fabre. E5 wird givar mehe
©troh bei diefems BVerfahren gebraucht, namlich /3 mebrs
aber man friegt audh dag gedoppelte ans Dinger.” MWer
dag Sieoh nicht bat, fann fich mit Tannen- und Fiditens
reid ; Fanfraut und allecfes Laub, wur das ven BVuchen
auggenommen , bebelfen; welches quten Dimger, uup
langfamer, gibt.  Bald aber wird dber mehreve Dunger
reichere Cradlenn und mehr Stroh vevfchaffen, Mt und
Havn i ihrem  exften Juftande, wie fie vom WVieh abges
ben, dimgen fehr fehlecht, ja verbrenien fogar Saameny
Gewvachfe ; auch junge Baume.  Gehen  fie aber duvch
Gdbhrung in die Faulnif 0der, vevdiegt ihre Saure pum
Fheil ) u. fow. fo geben fie Den PAangen eine gefunde
fiactende Nabrung.  Stutgard. Landw, Kal, 1779,

e e

%efd)luﬁ der AUnleitung sum cmtmg[td)ﬁcn
nbay dev sErodpfel,

‘gerr Qiider hat folgenbe %emettungen 1iber die @rbbt,
xen(7): Der blofeSand gicht mafige ggrucbte, fthivarge rcm,
bzgc Eede bie Defien 5 [thipere Erde, wenn befonders einige
©anbdtheile Darunter ; tnd Ieti:[)te @':"be, menn gIe;cI) bas
meifte fandigt ift, taugen auch, 6d)Ied)te magere Erde
muﬁ gebungt werden.” Beffer iftd, man Dimge im Wine
ter ( fpatim Hebfte, ober frith im Frihling) und pftige
ben Bau unter.  YUebfE dev Qluﬂocferunq der ‘Erde o gut
fmimer moglich, foll dag Land nach jedem Phigen mit
'btr eiferrienn Egge wobl beegget werdett ; o mob[ um die
Gd;ollen su brechen, alg die Wurgeln vom  Unfraut hers

augiubringen, @et)en bie Eedapfel etwaé fange nidt auf)
wird

e S : " _ N ]

() etixtgarb. Landiv, ﬁ‘a[cﬁber 1774, &, §6,




	Erfahrungen eines Schweitzers von der Düngervermehrung bei der Stallfütterung insonderheit

